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Erscheint täglich
nut Ausnahme der Sonn - und Feiertage.

^ Zu Ende jeder Woche eine Beilage.
Winterfahrplan je nach Inkrafttreten.

Wandkalender um die Jahreswende.

Redaktion, Druck und Verlag von Moriz Wagner,
I in Firma Schlinck'scher Verlag und Buchdruckerei in Limburg  a . d. Labn.

KeLUgspreis : 1 Mark Sv Pf ^ .
vierteljährlich ohne Postaufschlag oder Bringerlohn

LinriieUungsgediN, !' : iS Pfg.

Anzeigen-Mnahme bi§y Ahr vormittags des Erfchemungstages
Reklamen die 91 min breite Petitzeile 35 Pfg.

Rabatt  wird nur bei Wiederholungen gewährt

189 . Ferusprech-Auschlltß Nr. 8?

Hmiilevrr CeiS
1. königliche Regierung wolle mir bis spätestens;uin

d. Is . anzeigen, welche Beträge an Gin¬
in' .Ensteuer und Ergänzungssteuer für das 2. Vierteljahr
f'tim 111'̂EZirk bis Ende August d. Zs . bereits zur Ablie-

4 gelangt und welche Beträge in Rest geblieben sind.
d. =v te  Hebestellen sind anzuweiscn, die bis zum 25. August
äulief2' e’nSe3ogene!i Beträge sofort an die Kreiskasse ab-

,̂ , .und die Reste summarisch nachzuweisen.
^erlin C. 2, den 6. August 1914.

Der Finanzminister.
!l. | p Im Aufträge: L c w a l d.

Freitag dm» I i . August 1914 * Fcrnsprcch-Anschlnß Nr. 82. 77 * Jahrs.

Ersuch Die Herren Bürgermeister de; Kreises
slcĥ 'ch, der vorstehenden Anordnung gemäß die Hebe-
^taatc,r?"^ Eeisen, die bis zum 25. August eingegangenen
lach . neuern noch, an diesem Tage der Königlichen Kreis-
«inej'151 abzuliefern und gleichzeilig hierher' die Reste in

-~umme anzuzeigen.
’̂tnburg, den 14. August 1914.

Vorsitzende der Veraulägungskoulmisfion.
der Beisitzer zum Schiedsamte im Bezirke des Königs

o "chen Oberversicherungsamts Wiesbaden.
O'"' 6er  Wahl der Beisitzer zum Schiedsamt ist, soweit

die Vertreter der Aerzte in Betracht kommen, nur eine
gültige Vorschlagsliste eingegangen.

Es gelten daher nach Rr. 10 der Wahlordnung als Ver¬
treter der Aerzte in oer Reihenfolge des Vorschlags als
gewählt:

I. Als Beisitzer:
a. Dr. Eiermann in Frankfurta. M.,
b Sanitätsrat Dr. Brück in Wiesbaden,
c. Dr. Klein in Idstein.

IL Als 1. Stellvertreter:
a. Dr. Schlosser in Frankfurt a. M.,
b. Dr. Schlipp in Wiesbaden,
L. Dr. Kauffmann in Niederselters.

III. 'Als 2. Stellvertreter:
a. Sanitätsrat Dr. Sartorius in Höchst a. M.,
b. Dr. Bank in Geisenheim,
c. Dr. Walter in Bad Homburg v. d. H.

Die Genannten haben sich zur Annahme der Wahl
bereit erklärt.

Wiesbaden, den 1. August 1914.
Der Wahlleiter:

gez. : Zimmer, Regrerungsrat.
Beglaubigi:

_ ,Flick, Regierungsfekretär._
Betrifft : Wahlen für die Ber>ichrllingsbehocdcn und dis

Bcrficherungsträgcr.
Zn Abänderung des Erlasses vom 6. Juli d. Is . — I

H. M. Bl . S . 416 — ermächtige ich mit Rücksicht auf die poli¬
tische Lage die Wahlleiter, die Durchführung der nach der
Reichsversicherungsordnung erforderlichen Wahlen, soweit
diese noch nicht abgeschlossen sind, bis auf weiteres so lange
ruhen zu lassen, als dies nach Lage der Verhältnisse er¬
forderlich erscheint.

Berlin W. 9., den 1. August 1914.
Der Minister für Handel, und Gewerbe.

Im Aufträge,
gez. : V. Meyren.

An die Herren Vorsitzenden der Königlichen Oberver¬
sicherungsämter(ohne die besonderen), die Herren Regie¬
rungspräsidentenund die Herren Oberpräsidenten.
I . Nr. III. 6365. II. Ang.

Auf Grund der vorstehenden Ermächtigung setze ich die
Durchführung der Wahlen der Beisitzer zum Oberversiche-
rungsamk hierdurch bis auf Weiteres aus.

.Ich ersuche ergebenst, die Beteiligten hiervon in Kennt¬
nis zu setzen.

Wiesbaden, den 7. August 1914.
Königliches Oberversicherungsamt.

Der Vorsitzende.
In Vertretung:

T. B . 68. Springarum.

8,
Ufo[Q*"r ‘ ®r u h e, 13. Aug. Der „Karlsruher Zeitung"

^lgendJ? ~ ber Krotzherzog von Kaiser Wilhelm
den Cr  f? Telegramm erhalten: Dankbar unserem Gott für
!ür n S j e g, spreche ich Dir meinen Dank  aus
ge» yr,.Hopferkeit Deiner Landeskinder. Gott helfe weiter!^ " lhelm . R.
? enictpr11' n > n Aug. In Berti » allein haben sich nicht
frei ' S00 inaktive Generale als Kriegs-
dieĵ i gemeldet. Darunter sind selbstverständlich nicht
leraxZ' ?. oerabschiedeten oder zur Disposition gestellten Ge-
^^ du'npf̂ Grund der Mobilmachung dienstliche Ver- !

u gefunden haben, mit eingerechnet.
§alt Dn,̂ ^e r 9 ’ 12- Aug. Die „Gazetta Wieczorna" er-
!̂ de„ ff 111™ aus Czenstochau  hier eingetroffenen Rei- -
Ae» Tr»n "̂ 5̂ Mitteilung: Vor dem Einzüge der deut-
5 ( 0 ^1„Y5n in Czenstvchau kam es dort zu einer förmlichen
^ 5QŜc110 n der polnischen Reservisten,
tztrgsiz, Aug. In Linz rief ein Mann namens

aUT- offener Ctrafze „Hoch Serbien". Die Be-
Ptügejt®ertc±  darüber in solche Wut, das; sie den Mann

der l.^ au , 12. Aug. In Warschau herrscht infolge
st'UUstch, Ereignisse Geldnot. Die Fabriken waren am
% auszusahl mĈr imt̂anbc’ ihren Arbeitern den Wochen-

illene Erfolge unserer Verbündeten.
Zfd np., ' Aug.  Von dem nördlichen Kriegsschauplatz
Ä ' in  2 “ : österreichisch-ungarischen Truppen sind
nAkteur* AUstbch-Polen eingerückt. Ungefähr 700 llissisch«
^drachj unirden nach Linz, Salzburg und Innsbruck cm-

Berij  Minen in der Nordsee.
''"Hk» h- , Aug. Gegenüber anderslautenden eng-

N̂ Genbi.?." '" n des Foreign Office ist das Wolfffche Tele-
nr Cen’ da?- - •x,on  matzgebender Stelle ermächtigt, ZN er-
bl'"'en  9elccr+te-I.nesroe 95 >n der Nordsee deutsche Kontakt-
* E. fandcrn i?ad, welche die neutrale Schiffahrt gefähr-

Oiischen̂!j.,^u;ig und allein in unmittelbarer Nähe der

Al^ 'Egserklärung Englands an Oesterreich-Ungarn.
!?3lisch- / Hing. Heute nachmittag halb 2 Uhr ist der
suchen unn'^ ter im Ministerium des Auswärtigen er-
o^'itwoch erklärt, daß sich England von gestern

» i n, ^ '"ernacht) an als mit O e ste r r e i ch- U n-
hat ^ Eg s z u stand befindlich betrachte. Gleich¬

es, "E' ien Botschafter seine Pässe gefordert.
' Aug. Das Wiener Korr.-Bureau teilten,

Eh die
sei.

.. . O* •iA-' U. llCl JlUU . ' vIUltUU IClli

chsOP sei. ’ ^5'̂ lische_Kriegserklärung in folgender Form
Hö’ Nô ^n̂ o.tjchafter Grotzbritannienserschien im
bei,•-QIS irn Erentzern, um zu erklären, datz Frankreich
ich'Ehte, j,(2 'Egszusland mit Oesterreich-Ungarn befindlich
Unn,?.5iämv,° ^ n BundesgenossenFrankreichs, Rntz-
sicht nutze. f>,, ffud Franlceichs Feind, das Deutsche Reich,
W. Pst gL gleich erklärte der Botschafter, datz mit Rück-

in, Erhalten ..Frankreichs auch Grotzbritannien
Ate. .̂gszustande mit der Monarchie befindlich

tign En, i,’jc q,- 'tlug. ^Das englische Kriegsministerium kün-
ti»e,,j "ehmen' ' i o n f e t fertig.  Viele Territo-

j. teil. billig an der Erpedition nach dom Kon-
Hif|e"0 0r» ; lg nr

etflört» nr9' Ŝ us tiiairo wird gemeldet, der Mi-
^ck̂,A,8szastp, „ Ltegi ) pten mit Deutschland  t m \
ÄQUip,1 hn . tv,. «nb vertraute das Land dem englischen>

' ttand Englischen Streitkräfte können daher im I
allen Häfen Kricgsrechte ausüben. z

Wev  Kvreg.
Berlin, >3  August . Infolge des gestrigen Aufrufs

des Berliner Lokalanzeigers, um der durch dm Weltkrieg über
unser Vaterland hercingebrochenen Not zu steuern, sind bereits
zahlreiche Spenden eingcgangcn. Unter anderem erhielt die
Sammelstellc des Lokalanzeigers von der japanischen
Kolonie ! 000 Mark  mit einem Schreiben, in dem die
Japaner betonen, daß sie damit ihrer lieben und tapferen
Freunde und deren Angehörigen gedenken wollen.

Berlin, 13. August. Der Kommandant in Danzig
teilt mit, daß dort während der letzten Nächte mehrere russische
Spione verhaftet worden sind, die sich auf den Dächern in
die Anschlußleitungcn nach dem Bczirkskominando und dem
Garnisonkommando eingeschaltet halten. Die Spione wurden
kriegsgerichtlichverurteilt und erschossen.

Aachen,  13 . August. Hier wurden durch Beschluß des
Feldgerichts wegen Schießens auf deutsche Soldaten aus dem
Hinterhalte 5 belgische Zivilisten zum Tode verurteilt und
standrechtlich erschossen,

Köln,  12 . August. Die Vorstände der Christlichen
Gewerkschaften  haben beschlossen, aus ihrem Vermögens^
bestand 4 bis 5 Millionen Mark  den Hinterbliebenen
der Kriegsteilnehmer und sonstigen durch den Krieg Geschädigtn
zuzuwenden Mehrere Verbände zahlen zu den staatlichen
und kommunalen Unterstützungen monatlich noch 12 bis l5Mk.
Zuschuß Andere gewähren, obwohl die Mitgliedschaft für
die Kriegsteilnehmer ruht, an die Hinterbliebenen der im Felde
Gefallen''» Sterbegeld, seine einmalige Witwen und Waisen-
Unterstützung oder dergleichen. An einzelnen Orten werden
Fürsorge- und Beratungsstellen zur Erteilung von Auskünften
Anfertigung von Eingaben usw errichtet. Die nicht am Kriege
teilnehmenden Gewcrkichastsbcamten verzichten je nach ihrem
Familienstand auf 25 big;40 Prozent ihres Gehaltes.

Bremen,  13 , August Nach einer Ansprache des Bür¬
germeisters Sladtländcr und des Präsidenten Quiddc nahm
die Bürgerschaft einstimmig eine Senatsvorlage an, die drei
Millionen Mark für Hilfszwccke bereitstellt.

Beschlagnahme deutscher Handclssjch,ifse durch die Russen.
Kristiania,  12 . Aug. Aus Tromsoe wird gemel¬

det, dis Russen hätten deutslchc Handelsschiffe in Archangelsk
beschlagnahmt und ihre Besatzung an Land gebracht.^ Die
Namen der Schiffe sind nicht zu erfahren. Vier Schiffe
sind bei der Hafeneinfahrt versenkt worden. Diese Aiit-
teilung stammt von dem norwegischen Dampfer „Tidvold"
aus Bergin und erscheint zuverlässig.

Ebenso heiter wir schön.
Berlin,  13 . Aug. Ein Offizier, der einen Transport

von 700 Kriegsfreiwilligen zu übergeben hatte, mutzte an
Ort und Stelle feststellen, datz 711 Riann vorhanden waren,
sich somit 11 Mann dem Zuge zugesellt  hatten.

Hannover,  13 . Aug. Ein Transport belgischer
Kriegsgefangener  in Stärke von 500 Mann ist gestern
in der Provinz Hannover eingctroffen.

Es wird sie nichts nützen.
Müllheim (Baden ), 12. Aug . Am 'Montag haben

F l i e g e r d e s f r ä n z.ö si schen Generalissimus P a -
kete  von in Beifort gedruckten Aufrufen herabge¬
worfen , die folgenden Wortlaut  haben : „Aufruf
des französischen Generalissimus an die Elsässer! — Kinder
des Elsaß! Rach 44 Jahren schmerzlichen Wartens betreten
französische Soldaten wiederum den Boden eures edlen Lan¬
des. Sie sind die ersten Arbeiter des großen Werkes der

Revanche; es erfüllt sie mit Rührung und Stolz. Ilm das
Werk zu vollbringen, geben sie ihr Leben dahin. Tie fran¬
zösische Nation steht einmütig hinter ihnen, und in den Falten
ihrer Fahnen sind die Zauberworte eingegraben: Recht und
Freiheit! Es lebe das Elsaß, es lebe Frankreich!" Die
Unterschrift lautet: Der französische Generalissimus: I o f f r e.
Gebracht durch die französischen Esquadrilles, Müllhausen.

Freudiger Widerhall der deutschen Siege.
S t r a tz bur g , den 12. Aug. Die Meldung über das

siegreiche Gefecht bei Lagarde  wurde hier mit stür-
mischer Begeisterung ausgenommen.  In der
Blauwolkengaffe sammelten sich viele hundert Leute, die bei
der Bekanntgabe in lebhafte Hochrufe ausbrachen.

Wien,  12 . Aug. In der Besprechung der deutschen
Siege weist das „Fremdenblatt" darauf hin, daß, wie vor
44 Jahren heute ein Kais er Wilhelm  der oberste Be¬
fehlshaber des deutschen Heeres und ein Molfke  Ge¬
neralstabschef der Armee fei.' Oesterreich - Ungarn
blicke voll Stolz auf die verbündete Armee und freu  e sich
ans ganzem Herzen der herrlichen Erfolge.

Die deutschen Fremdcnleglouärc.
Berlin,  13 . Aug. Bon allen Seiten drängen sich die

waffenfähigen Deutschen.zu den Fahnen, um das bedrohte
Vaterland zu schützen. Auch die, die bisher im Anslande
lebten, eilen zurück, um jener höchsten Ehrenpflicht zu ge¬
nügen. Es ist kein Wunder, wenn Heimatsgefühle und
Vaterlandsliebe mit elementarer Kraft auch in den Herzen
derer erwachen, die einst in leichtfertiger Verblendung oder
aus Abenteurerlnst in die französische Fremdenlegioneinge¬
treten sind und nun in den Reihen unserer erbittertsten Feinde
stehen müssen. Wenn wir uns in die Lage dieser Unglücklichen
hineindenken, so müssen wir sagen, datz sie für ihre Verfeh¬
lungen mit grausamer Härte bestraft worden sind. Wir
hoffen deshalb, datz jeder von ihnen, dem es glücken sollte,
aus dem feindlichen Lager zu entkommen und feine Kraft
noch in letzter Stunde in den Dienst des eigenen Vaterlandes!
zu stellen, mit Bestimmtheit auf den Trlah der verwirkteir
Strafe rechnen kann; nach Erkundigungen an mahgebender
Stelle ist diese Hoffnung auch durchaus begründet.

Die Kauffährteifchiffe.
Berlin,  13 . Aug. Die „R o r d d e ut f che AI l g e m.

Zeitung " teilt mit: „Die deutsche Regierung hat der
britischen, der französischen, der russischen und der belgischen
Negierung den Vorschlag gemacht, datz die bei Ausbruch
der Feindseligkeiten in den beiderseitigen Meeren befindlichen
feindlichen Kauffahrteischiffe sämtlich freigelassen werden. Die
britische Regierung hat diesen Vorschlag nur für Schiffe
bis zu 5000 Tonnen angenommen, während sie die übrigen.
Schiffe festhalten oder requirieren will; außerdem hat sie
Antwort bis zum 7.' August verlangt, während ihr Gegen¬
vorschlag erst am 8. August beim Auswärtigen Amt in
Berlin eingegangen ist. Die deutsche Regierung hat den
Gegenvorschlag gleichwohl angenommenunter der Voraus¬
setzung, datz England in eine entsprechendeVerlängerung der
Frist einwilligt. In diesem Falle würde die Freilassung
der britischen Schiffe bis zu 5000 Tonnen- erfolgen. Von
der französischen, russischen und belgischen Regierung ist bis¬
her keine Antwort erfolgt."

Die Stimmung in Petersburg und Moskau.
Berlin,  13 . Aug. Ein aus Moskau eingetroffener

Deutscher berichtet dem „B . T.", in Moskau herrschew e-
niger Kriegsbegeisterung  als in Petersburg. Aber
der Deutschenhaß  ist in Moskau sehr groß.  Sämt¬
liche deutschen Geschäfte und Anternehmungen sind zerstört.
Das deutsche Konsulat hat eine Behandlung erfahren, die



jeder Beschreibung spottet . Es stehen nur noch die nackten
Mauern da , sogar die Tapeten hat man von den Wänden
heruntergerissen ? Während der Zerstörung des Konsulats
sind russische Offiziere vorbeigetommen , die noch anfeuernd
den Zerstörern zugewinlt haben . Man ist in Rustland all¬
gemein der Ueberzeugung , daß das Land direkt vor einer
grasten Hungersnot steht . Sollte Rußland irgendwie eine
große Kriegsschlappe erleiden , so wird der Aufruhr in hellen
Flammen auflodern . Der größte Teil des russischen
Militärs i st in schauderhafter Verfassung.  Aus-
gehobene Leute haben zwei Stunden nach der Einkleidung
alle neuen Sachen verkauft. (Wsb . Tgbl .)

Rom,  12 . Aug . Oesterreich  teilte der italienischen
Regierung freundschaftlich mit , daß es die montenegri¬
nische Säfte blockieren  werde . Italien erhebt keinen
Einspruch.

Wien, '12 . Aug . Im Süden ist nichts besonderes
vorgefallen . Nur unbedeutende Grenzscharmützel . Im Nor¬
den ' versuchten russische Kavalleriepatrouillen östlich der Weich¬
sel gegen San vorzugehen , wurden aber überall zurückgewiesen.
Gegen Brodn versuchten die Russen mit drei Eskadrons
und Maschinengewehren vorzugehen , wurden aber über die
Grenze zurückgeworfen.

Rom,  11 . Aug . In London hat sich eine Frem¬
denlegion  gebildet , die neben dem englischen Heer kämpfen
soll.

Amerikas Neutralität.

Rom.  12 . Aug . Aus New ? ) or  k wird gemeldet:
Die amerikanische Negierung erlaubt nicht das Auslaufen
der Schiffe , die sich oorbereiten , als Hilfskreuzer zu bienen.

— Die Deutschen in N e w Jork protestierten
gegen die Besitzergreifung der deutschen Radiostation bei
New Vor!  durch die amerikanische Marine , da in diesem
Falle alle Nachrichten über den Krieg lediglich aus franzö¬
sischer und englischer Quelle kommen würden . Die Ent¬
scheidung der amerikanischen Regierung steht noch aus : sie
gibt an , daß sie alle Kriegführenden gleich behandeln wolle.
Die Funkspruchi -Verbindungen zwischen Amerika und den deut¬
schen Schiffen haben nunmehr aufgetzört.

Beruhigung bei den Sparkassen.
Dresden,  13 . Aug . Als ein Zeichen des öffent-

Vertrauens kann man es betrachten , dast in den letzten Tagen
bei den hiesigen städtischen Sparkassen 120 000 Mark mehr
eingezahlt  als abgehoben worden sind .

Berlin,  12 . August . Aus Großbankkreisen
wird uns mitgeteilt , daß in den letzten Tagen in Berlin wie
bei den Depositcnkassen in der Provinz und bei den Nieder¬
lassungen der Berliner Großbanken wieder Einzahlungen
von Geldern  des Publikums in größerem Maße
erfolgt sind , sodaß bereits größere Beträge an die Zentralen
überwiesen werden konnten.

Berlin,  12 . Aug . Der Kaiser  hat dem scheiden¬
den österreichisch -ungarischen Botschafter . Grafen Szögyeni-
Marich die Brillanten  zum 'Schwarzen Adlerorden
verliehen.

Berlin  13 . Aug Tie ..Norddeutsche Allgemeine Zei
tung " berichtet : Die Königliche Staatsregierung beschloß , die
feil dem Tode des Erzbischofs Stablcwski bestehende Scdis-
rakanz im Erzbistum Posen - Gncsen zu beenden . Die Ver¬
handlungen mit dem Päpstlichen Stuhle führten zu einem Ein¬
verständnis darüber , daß der bisherige Wethbischof von Posen,
Dr . L i k o w s k i zum E r z b i s ch o f v o n P o s e n - G ne sen
ernannt werden sott . Tic Ernennung ist noch nicht erfolgt,
steht aber bevor.

Der Saatenftand im Reiche.
Berlin,  13 . Aug . Nach der Zusammenstellung des

Kaiserlichen Statistischen Amtes ist der Saatenstand im Deut¬
schen Reiche zu Anfang August , wenn 2 gut und 3 mittel
bedeutet , für Winterweizen 2,6 (gegen Juli 2,5 und August
1913 2,4 ) : Sommerweizen 2,6 (2,4 bezw . 2,6 ) : Winterspelz
2,4 (2,4 bezw . 2,3 ) ; Winterroggen 2,7 (2,5 bezw . 2,6 ) ;
Sommerroggen 2,7 (2,5 bezw . 2,6 ) ; Sommergerste 2,4 (2,3
bezw . 2,4 ) ; Hafer 2,5 (2,5 bezw . 2,5 ) ; Kartoffeln 2,7 (2,7
bezw . 2,5 ) ; Zuckerrüben 2,6 (2,7 bezw . — ) ; Klee 2,7 (2,5
bezw . 2,6 ) ; Luzerne 2,2 (2,4 bezw . 2,5 ) ; Bewässerungs-
wiesen 2,1 (2,2 bezw . 2,1 ) ; andere Wiesen 2,5 (2,5 bezw.
2,4 ) . In den Bemerkungen des Kaiserlichen Statistischen
Amtes heißt es : Die 'Ernte der Winterhalmfrüchte erfuhr
durch das unbeständige Wetter einige Verzögerung ; selbst
Roggen war [Ende Juli noch nicht überall geborgen . Die häu¬
fige Lagerung hat ungünstig auf die Entwickelung der Aehren
eingewirkt . Die Stroherträge scheinen allgemein zu befrie-

Der Inselkönig.
Von Theodor Wittgen.

Z2) (Nacyoruck verboten.)
„Auf seinen Landverkauf kam er gar nicht zurück . Er

gedachte nämlich , mir einen Teil des Jnsellandes zu ver¬
kaufen und in Gruben anzulegen ."

„Ich sollte meinem eigenen Bruder Land abkaufen,
was ich doch wieder bekomme, " empörte sich Annelies.

„Ereifere dich nicht , Frauchen . Kein Gebot tue ich
auf sein Land zu solchen Zwecken ."

„Will er freilich bauen , kaufe ich ihm alles ab ."
„Das wäre doch, an den Kindern gesündigt , Mann !"
„Das nun nickst, Frau . Die Mauern , die er baut , baut

erfür uns , sollte " er noch heiraten und Erben haben , hat
er ehrlich sein Gut für seine Kinder . Du mußt dir denken,
als ob wir für uns bauten ."

„Du bist überhaupt ein Baulustiger , wenn ich nicht
Einspruch erhoben hättee , wäre es gewiß nicht bei dem
Aufbau eines Scheunenstockes geblieben !"

„Er ist auch noch klein genug . Ist die Mühlscheuer uns
nicht mehr zugänglich , was dann ? "

„Du hast ja recht , Mann , den doppelten Ertrag geben
unsere Felder und alle hämischen Mäuler hört man nicht
mehr . Im Geheimen machen sie es dir nach . Achtzehn
Jauchegruben sagt der Isidor Rudlos , hätte er schon Her¬
stellen müssen . " Das sagte sie stolz , weil die Bauern sein
Beginnen z» Anfang verspottet hatten.

„Das soll meine Genugtuung sein , Annelies , daß sie
es doch nachmachen . Zeigen kann ich es Ihnen nun , was
ich behauptete und zeigen will ich es ihnen ; denn ich bin
ein Bauer und wenn auch leider ein einhändiger.

Er blies eine dicke Tabakswolke gegen die Fensterschei¬
ben und sann , während Annelies schwieg.

Wohl derselbe Gedanke erfüllte sie, daß der Spannkraft
eines Bauern eine große Fessel angelegt war.

Der Bauer sah sinnend in das Dunkel der Straße Hitt¬
ein . Die bewegte Zeit seiner jungen Ehe zog noch einmal,
an seiner Erinnerung vorbei.

Sein Glück , welche Hindernisse hatte es gehabt . Sein
Mannestraum , welche Gestalten hatte er angenommen . Nun

digen , während die Körnerernte de » bisherigen Erwartungen
nicht mehr ganz zu entsprechen scheint . Weizen wird durch¬
gängig etwas günstiger als Roggen beurteilt . Sommergetreide
erfährt im großen und ganzen die gleiche Beurteilung wie
Winterfrüchte . Hackfrüchte find bei genügenden Niederschlägen
im allgemeinen günstig entwickelt und versprechen befrie¬
digende Ertrüge . ' Klee und Luzerne haben durchschnittlich
guten Stand und versprechen einen reichen zweiten Schnitt !,
ebenso ist dies bei Wiesen der Fall.

Lokaler und vermischter Teil.
Limburg,  den 14 . August 1914.

*** Mildtätigkeit . Für die Kasse zur Unterstützung
hilfsbedürftiger Familien Limburgs , deren Ernährer im Felde
stehen , sind Herrn Bürgermeister Haertcn weiterhin von Herrn
Wilhelm Ohl  hier 100 Mark überwiesen worden.

** PersonaIie.  Herr Referendar Willi S ch e i d
von hier hat am vergangenen Dienstag die juristische
Doktorprüf  u n g in Marburg mit der Note „ cum laude"
bestanden.

*** F ü r d e m n ä ch st e i n r ück ende  M a n n s ch a f t e n.
Das Bezirkskommando Limburg schreibt uns zur Wieder-
gabe an dieser Stelle : Den am Montag , Dienstag und
Mittwoch , beim Landsturmbataiklon -Jnfanterir -Bataillon Lim¬
burg zur Einstellung kommenden Mannschaften wird vom
Bezirks -Kommando Limburg empfohlen , sich mit brauchbarem
eigenem Schuh,zeug — lange Stiefel eventuell auch Schnür¬
schuhe mit Gamaschen — zu versehen . An Vergütung zahlt
Mittwoch beim Landsturm - Infanterie - Bataillon Lim-
mäßige Kriegsverbrauchsentschädigung . Außerdem wird em¬
pfohlen , sich ausreichend mit Unterzeug , Hemden und Strüm-
vfen zu versehen . — Die Herren Bürgermeister werden ge¬
beten , für umgehende Bekanntmachung im Orte Sorge zu
tragen.

' Todesfall . In Gießen  starb im Alter von
fast 80 Jahren der Senior der deutschen Zahnärzte G . W.
Koch . Er war der erste praktizierende Zahnarzt in Gießen,
Marburg und Wetzlar und hat 1870/71 die Soldaten in
den Lazaretten behandelt . Bis gegen Ende der 1880er Jahre
hielt Koch auch hier  und zwar im „ Preuß . Hof " regel¬
mäßig Sprechstunde.

L F r e i w i ll i g e E r n t e h e l f e r . Die Landwirtfchafts-
kammer schreibt folgendes : In hoch anerkennenswerter Weise
haben uns Hunderte von freiwilligen Erntehilfern ihre Hilfe
angeboten . Alle von uns aufgeforderten höheren Schulen
angeboten . Alle von uns aufgeforderten höheren Schulen,
die Gewerbeschule und sämtliche Jugendvereinigungen , ha¬
ben sich an der Bereitstellung von Erntehelfern in opferwilli¬
ger Weise betätigt , und zwar in jo großem Umfang , daß
es zunächst gar nicht möglich sein wird , die vielen jungen
Kräfte zu beschäftigen . Die Landwirte sind zurzeit noch
stark mit der Einlieferung ihrer Pferde und Wagen beschäf¬
tigt ; dadurch , daß die Landschulen sämtlich geschlossen sind,
und Insbesondere auch dadurch , daß eine Reihe von indu¬
striellen Unternehmungen ihre Betriebe eingestellt haben , sind
viele Arbeitskräfte frei geworden , die sich sofort wieder dem
Lande zugewandt haben . Unsere jetzt auf dem Lande dichte
Bevölkerung hat volles Vertrauen darauf , daß sie die Ernte
gut einbringen wird . Trotzdem wird eine größere Zahl von
Erntehelfern noch gebraucht werde,  insbeosndere
sobald die Kartoffel - und Ob st er nie beginnt.
Tie Landwirtschaftskämmer bittet die jugendlichen Helfer , sich
für diese Zeit bereitzuhalten.

*** Verhalten gegen gefangene Feinde.
Schon sind die ersten Gefangenen nach Deutschland gebracht
worden . Da taucht die Erinnerung aus an die rührende Groß¬
mut , die während des Krieges 1870/71 gegen die damaligen
Kriegsgefangenen in Deutschlaud geübt wurde . Freundliche
Behandlung , Liebesgaben , an Durchfahrende gutes Quartier
und Verpflegung , Familienanschluß und was sonst alles wurde
ihnen meist gewährt . Und diese Gefahr — so möchte ich cs
nennen — liegt jetzt wieder vor . Trcttherzigc Neugier , Mit
leid und Gutmütigkeit öffnen so leicht die Pforten eines denk
scheu Herzens . Besonders der Damenwelt erscheint ja so ein
französischer Krieger so „ interessant " ; und durch Vermittlung
der Kinder kommt man auch den Müttern so leicht bei . Bald
ist cs dann wieder die Gemütlichkeit und das „ fidele Gefäng
ins " wie >870 Aber wie scheußlich roh sind setzt bei Aus¬
bruch des Krieges unsere aus Frankreich abreisendcn Lands¬
leute , bis zum Botschafter hinauf , auch wehrlose Frauen und
Kinder , behindert , beschimpft , schwer mißhandelt , ausgcraubt
oder gar gemordet worden , während die Polizei wohlwollend

war man überall des Lobes Bismarckscher Politik voll.
Mit Recht . Aber in manchen Familien sprach man nur
in gedämpftem Tone darüber . Draußen aber auf der Gasse
und drinnen in den Wirtshäusern , da spielten 'die Krieger
die erste Geige . Er gönnte es ihnen . Bei öffentlichen Ar¬
beiten , wer konnte gegen einen „ gedienten Mann " ankommen.
Klosterheim zählte ohne ihn noch 28 , die vor dem Feinde
Pulver gerochen hatten und die beiden , welche 1866 die
Ulmer Fußtour mitgemacht , rechneten sich auch z» den „ Ver¬
himmelten !"

Aus dett alten Bergwerken standen die Krieger an den
lohnendsten Anbeiten , bei neuen Unternehmungen in vor¬
derster Reihe.

Mehr als zwanzig Klosterheimer , so hörte man , soll¬
ten jetzt an der Ausschließung des Erzlagers Rod — Hohlbuche
—Hassel beginnen . Die Gruppenführer waren wieder Krieger.

Und Hannphilipp König trauerte.
Wohin kommt aber dre Landwirtschaft . Arbeiter mußte

er haben , wer wollte denn jetzt noch zupacken helfen in
landwirtschaftlichen Arbeiten.

Arme gebrauchten die Landwirte , auch er , und einen
hatte er dem Vaterlande geopfert.

Vor der Tür Hörte er schlürfende Schritte ; der Gim¬
pel war es , der mit dem Abendgruß ins Wohnzimmer trat.

„Ich wollte morgen meiner Mutter Acker im Hansenofen
mitackern , oder ist sonst was vorgenommen ."

Als der Bauer verneinte fuhr er fort : „Ist es wahr,
daß der Fritz mit den Bergleuten geht ? "

„Ich kann und will ihn nicht halten . Was er da
verdient , vermag ich ihm nicht zu geben . Diesen Monat
bleibt er aber noch ."

Gimpel brach das Gespräch schnell ab , er merkte , ,daß
der Bauer ungern darüber sprach.

„Was meinst du , was soll ich auf den Acker säen ? "
frug der Knecht.

„Hafer ! Hafer !" sie alle sticht der Hafer , und wir
können nicht genug ziehen . Allen Ernstes , Gimpel , sähe
nochmals Hafer hin ."

Gimpel machte ein ungläubiges Gesicht .dazu.

lächelnd zufah ! Wollen wir unsererseits solche Fußtritts
der mit guter Behandlung der Gegangenen vc>gelten ? Wolü"
wir wieder in unserer deutschen Gutherzigkeit den Eindruck ^
Dummheit erwecken ? Nein ! Der Grundsatz den Gesangs
neu gegenüber sei : Keine Mißhandlung , das wäre gew »»
Aber : kühl bleiben , kein mattherzigcs Mitleid ! Keine El'
leichterung der Gefangenschaft ! Nicht herumlungern lasst»
und nur füttern auf Kosten des Reiches ! Laßt sie arbcitt»
anstelle unserer aus dem Erwerb perausgerissenen BrüdG
Keine Liebesgaben an sie : Glaube niemand , durch Groß» 1»
auf Engländer , Russen oder Franzosen irgend einen EindU»
zu machen ! Vergeltet mit gleicher Münze ! Höchster Krsst»

*** Liebesgaben - Zigarren.  Ein 1870er Krieg -'
Veteran gibt folgende Anregung : Als Kombattant von 1880,0
möchte ich darauf Hinweisen , daß man damals an die
truppen Zigarren (je 6 Stück - in Pappkartons a
Feldpostbrief  senden konnte , was bei der eminenten ^
dcutung , die im Kriege Tabak für die Soldaten hat , üuB crl
wohltätig empfunden wurde . Auch jetzt wird unsere Fcldvo>
derartige Sendungen weiterbefördern , die Kuoertfabriken >
sich aber alsbald mit der Herstellung vorschriftsmäßiger
kartons beschäftigen

M Staffel , 13 . Aug . Die in hiesiger Gemeinde dur^
~ int unter Mitwirkung der Herren >" ‘1'Herrn Lehrer Fink . . „

Heberling und Felir Löb stattgefundene Sammlung  3
gusten des Roten Kreuzes  ergab die schöne Summe , °
669,45 M ark.  Dieses zeugt von einer großen Opfecfre »'
digkeit aller Bewohner des Ortes Staffel . .

- - Nassau a . d. Lahn , 13 . Aug . Die Erziehungs - '
Pflegeanstalt hat zur Pflege Verwundeter 25 Bett
zur Verfügung gestellt . .

— Nassau a . d . Lahn , 13 . Aug . Lehrer EmmcltJ;
aus dem nahen Dornholzhausen ist zum 1. Oktober d. 0"
nach Essershausen bei Weilburg versetzt.

— Bad Ei » ; , 13 . Aug . Die „ Ems . Ztg ." von !st>»
enthält folgendes „ Eingesandt " : Welcher Deutsche gl»»
jetzt nicht von Zorn gegen die Engländer und Franzos^
die im Bunde mit den Kosaken unser teures Vaterland e
s,7 1„ M-irtllrtv * I 'T'iirttrt fCmtinnmrr fnmmf /HirfT ‘drosseln wollen ! Diese innere Empörung kommt auch dad»
zum Ausdruck , daß man in unseren Städten anfängt, , e"S
rti rfrn imh frnrunitSrlK ' 9fiiffrh .rtf +i»n hiirrfi benkicbe m ersetztlische und französische Aufschriften durch deuksche zu er ;cm
So hat z. B . das Berliner „ Cafe Piccadeily " den Raj 1»
„Deutsches Kaffeehaus " erhalten , und das „ Eity -Hotcl ,
Köln wurde „ Hotel Kronprinz " benannt . Auch in -
Ems sollte jetzt die Losung lauten : „Fort mit  a H c
ausländischen Aufschriften !" J

— Wiesbaden , 13 . Aug . Infolge der Einberufung^II»" ;und der schlechten Geschäftslage ist die Mitgliederzahl der
sigen Ortskrankenkasse  um 4400 zurückgegangen , ch
gegen ist der Krankenbestand noch in die Höhe gegang . ,
Die Folgen sind natürlich erhöhte Ausgaben und vcrn>
derte Einnahmen.

— Frankfurt , 13 . Aug . Dem hiesigen niederländlst^
Generalkonsulat ist von der Berliner Niederländische » , ,
sandtschaft mitgeteilt worden , daß der Zug verte'
mit Holland  wieder seinen regelmäßigen Gang gebt - ,,

Frankfurt , 13 . August . Die 148 Franzose»
in dem Kampfe bei Mühlhausen gefangen genommen wc" '»/,
sind , wurden , nach der Bethmannsschule gebracht , wo sie e»1̂
läge in drei Schulsälen untergebracht bleiben . Die Ge »^

genen gingen , nachdem sie sich gründlich ausgeschlafen,
die körperliche Reinigung und setzten auch ihre Rio»
instand , die aber keineswegs den Vergleich mit der
garnitur unserer Truppen anshält . Unter den gefcmtzP,,,
Unteroffizieren ist auch ein Feldwebel , der gut deutsch iPr 5(:
Während der deutsche Soldat die Erkennungsmarke a »l. {
Brust trägt , kh at sie der Franzose am Handgelenk . Dm
fangenen bleiben nicht hier , sondern werden nach einer m
lichen Festung gebracht . Im Schulhof stehen die «% t|i
genen überall umher , sie rauchen Zigaretten und unten» 1 ^
sich mit den Deutschen . Die .große Menschenmenge .^
den von einem deutschen Wachtiommando besetzten,
Hof umlagert , benimmt sich durchaus taktvoll . — Die AgO
der Kriegsfreiwilligen  in Frankfurt hat jetzt
ü berfd ; ritten. — Das Königliche Gouvernemenl pf[
gibt bekannt , daß der Bedarf an Arbeitern >»
F e st u n g M a i n z vorläufig gedeckt  ist.

Mainz , 12 . Aug . Der Krieg hebt alle Standes »»
schiede aus . Die im Bereich der Festung Mainz  ^
deten Arbeiter -Kompagnien bieten in ihrer Zusammenst 1.'̂ ,«
ein bunt gemischtes Bild dar . Alle Berufsstände |W

i, nprPTmnt . ^hier in den verschiedensten Altersstufen vereinigt . J - v
unter dem Kommando eines Unteroffiziers ,der w

„Ich fpasfe nicht ? Korn für Mehl ? Der Müller ü
is nicht . Weizen ? er gilt nichts . Gerste ? Die Hü »st,^ f
iriegft du nachgeworfen . Kartoffeln ? die werden » ^ .p
rntergewurstelt und wachsen genug . Hafer ! und -
Merkst du , du weist es , daß ich in diesem Jahre die
>er Halmfrucht Hafer süete . Warum ? Du hast oft*

dem
it>(

hi»
,11Augen , Gimpel , der Meyer muß aus —

,1'naus ! Nicht , daß ich die Zeitlage ausuutzcn rv»^
cbende Beispiel — sag lieber das sterbende Beispin jf!
nt an unserem Arel . Der Jude liefert ihm den
A.cel mußt ihn nehmen , vorläufig läßt er ihn 3aPJ2^aUr»ĉ
verzinst noch zu gut . Sieh , aber ich halte ihm de » 7,^ 1#
iufs Genick . 35 Pfg . verkauft er rundum de»
[eurer als hier . 50 Pfennig wollte er mir für de » .7 511/
jentner Hafer mehr gebe » , als ich ihn jetzt verka » >^ >,eB
Ales mir abnehnren und sofort bezahlen . Die "nun ^ [it
die jetzt ein Pferd fahren , nehmen ihm den Hafer ab , » „,![>!>;
zab er auch noch Schuß aufs Pferd . Wenn du hsch 7 '"
inor * " ' ' ~

v  u uwu ; Iivu ; ■w -u;'up uup uni v '
.. argen kannst du zweifpänniger Fuhrwerksbefitzcr st .,.'
Meyer hilft dir auf den Gaul und — davon ., »
tauft im Orte . Mich freut es , daß ich ihm ei»
!luge bin ." ^

Mit der gesunden Hand hieb er bekräftigend ‘
risch.

Gimpel hatte den jungen Herr » kaum je i» ' ^ gte-
regnng gesehen . Wahr war es , was er da ,

Der Meyer muße aus dem Orte.

Die große Glocke hatte das Wort.
Eben rief sie Gimpel und seinem Herrn am sp1

eil .Mittag zu . Wetiige Schläge waren ertönt . ^ ^
en die zwei Pferde erschrocken in die Ketten . . , l

Ein Schuß wie ein Donner hatte die stille 4.»>
emacht . stst,^

. Hannphilipp , der die Zügel führte , mutzte
mziechen , denn die Pferde waren Artillerie -Pi ^ , ,ä!
ind wähnten sich wieder im 70/71 « Kriege . Wj

Vom Rod her kam der Schuß , Das , bw . ^ ,jl
>es Altincch 'tes schien auch zu sagen : Es ist " '
ich kein Unglück geschehen.

(Fortsetzung folgt .)

1



.̂ renwerlen Gewerbe eines Rasierers pachgeht, ein hoher
Kustizbeamter, der neben dem Arbeiter und Tagelöhner mit
^acle und Schaufel emsig zum Wohle des Vaterlandes an
, ^ ef e sti g u n g s a r b e i t e n mit anderen akademisch ge-
Udeten Kameraden arbeitet. Als „Nichtgediente" unter-

sie natürlich dem gedienten Mann mit Charge aus dem
^Ee . Hocherfreulich ist es indes zu hören, wie alle diese
manuer aus den sogenannten besseren Ständen mit voller
Hingabe und edler Begeisterung den ihnen so ungewohnten
Zarten Arbeiten obliegen und mit allen ihren Genossen
^ue Kameradschaft halten.

. Mannheim, I I . Aug. Eine selbst in der gegenwärtigen
^ungewöhnliche Trauung  fano in der Nacht

üUw Sonntag auf dem hiesigen Hauptbahnhof statt. Die Braut,
,’c. ’̂CI' wohnt, erschien mit Standesbeamten aus dem Bahn¬
et , um hier einem von auswärts kommenden, ans der Fahrt
“n ^ic Grenze kcfindlichen Soldaten angetraut zu werden,
l "uui war die Beurkundung vorüber so trennte ein unerbitst
i")cs Schicksal das neu verbundene Paar.

Essen, 12. Aug. Der alte Bergarbeiterver-
d? hellte eine Million Mark  zur Unterstützung

' Familien von einberufenen Mitgliedern bereit.
München, 13. Aug. In der kleinen  Ortschaft Priem

q,,1 Ehicmsee wurden pn einem einzigen Tage über 10 000
m' urt Wehrbeiträge freiwillig  gesammelt . Der

bayerischer Geschäfts reisender  hat 20 000 M.
"ie Familien seiner ins Feld gezogenen Mitglieder ge-lusict.

^ Berlin. 12. Aug. Dank den ausgezeichneten Leistungen
iekt ^ "lschen Eisenbahnen hat es sich ermöglichen lassen,
j schon erhebliche Erleichterungenfür den öffentlichen Ver-

H anzuordnen. In welchem Umfange dieses in den ein-
J 15!1 Dircktionsbezirken und auf den einzelnen Strecken
' lchteht, wird von der Bahnoerwaltung mitgeteilt w.erdcn.
. Berlin, 12. Aug. Die Kaiserin hat im Schloß

in il .̂ inde rhort eingerichtet.  Alle Kinder der
^ ' königlichen Schloß, Marstall usw. tätigen Personen werden

Hort betreut. Die Kaiserin erscheint oft persönlich.
" C,H bemühen sich Hofdamen um die Kinder.
^ Berlin, l 2. Ang. Einem Berliner Blatt wird geschrieben:
"̂ r kl e j n e Junge  meines Milchlicserantcn, ein unschein-
? 'ks. stilles Kerlchen, mit einem sehr nachdenklichen Gesicht-

Biel Worte habe ich noch nie von ihm gehört. Doch
Bage der Mobilisierung  war ich Zeuge eines- (Re-

^ ' kiches zwischen ihm und meinen Dienstmä' chcn „Dein
^ ' c r muß wohl auch mit ? " fragte sic ihn. „Ja !"

L '", da bist du wohl traurig . Wirst du auch weinen?"
«rö >ah sie der Junge toternst an und sagte: „Nein!
IM " er weggcht weine ich nicht. Wenn er nicht mehr

'verkommt, dann meine ich!" Sollen wir uns daS nicht
lIe Merken? •

Handelsschiffe im Kriege.
(Schluß:.

H ^kr Begriff der Feindseligkeit des Schiffes si! durch die
fern*?11er  Seerechtsdeklaration von 1909 zur Sprache^ge-

Menu auch die Ratifizierung der Londoner - ee-
de/Deklaration noch nicht erfolgte, vielmehr ihre (- ätze
Mw1- vorauseilen, so seien ihre Bestimmungen hier doch
dein ^hrt' da sie zeigen, in welcher Richtung sich die Re-
iiü- Seekriegsrechtes in den nächsten Fahren wahrschein-
2 (11 Mkwickeln werden. Artikel 57 des 6. Kapitels des
ig?.Mprotokolls der Londoner Seekriegskonferenz lautet:
bei s.Maltlich der Bestimmungen über den Flaggenwechsel
^Mltljch Bestimmungen über den Flaggenwechsel wird

neutrale oder feindliche Eigenschaft eines Schiffes durch
»laggx bestimmt, zu deren Führung es berechtigt ist.

~ rn ad: ist ein Schiff feindlich, wenn es unter feindlibck
kährt oder zu Unrecht eine neutrale .Flagge führt,

vo' M.aggenwechfel, der nach Ausbruch dm Feindseligkeiten
SchttMvmmen ist, ändert nichts an der Feindseligkeit des
^ Ales. Auch der vor Beginn des Krieges vorgenommene
d^Mgenwechsel jst wirkungslos, wenn es sich feststellen läßt,
tei ihr* 8laggenwechsel unternommen wurde, um den mit der
r'nln-n^^n Eigenschaft des Schiffes verbundenen Folgen zu
^es fth . Jst der Flaggenwechsel30 Tage vor ' Ausbruch

Krieges unternommen, so ist er rechtskräftig.
k>tc! ^Igkr  den Begriff der Feindlichkeit der Ware gibt Ar-
$j cl der Londoner Deklaration Aufklärung. Er besagt:
seî ^ 'chutrale oder feindliche Eigenschaft der an Bord eines
Mutr | n Schiffes Vorgefundenen Waren wird durch die
^ oder feindliche Eigenschaft des Eigentümers bestimmt.
Ttrf,i?? Fkbande unterliegt zur ©ee dm Wegnahme durch die

.fifke der Kriegführeuden. Der Begriff der Kontre-
bet a ’r lehr scharf umstritten. Früher wurde der Begriff
Pst.jKriegskontrebande auf Waffen und Kriegsmunition,

Pferdesättel beschränkt. Heute ist der Begriff der
basttzi^Evkrebande wesentlich erweitert. Zur Kriegskontre-
der -MM'het man nicht nur Gegenstände, die nur dem Zwecke
riscĥ, K̂llsührung, sondern auch solche, die sowohl kriege-
haf,g ^ friedlichen Zwecken dienen. Bis zur zweiten
koutreb Friedenskonferenzwaren über die Frage der Kriegs-
Ertiz„,^"de, die zwischen den Kriegführenden abgegebenen
tlatQtj"'Sen maßgebend. In Artikel 28 der Londoner De-
'ö>üie>0^ l-vurde eine sogenannte freie Liste ausgestellt: danach
blluwm» Kriegskontrebande nicht behandelt werden: Roh-
)cfit(} j° e’ Rohwolle, Rohseide, Sämereien, Kopra , Kaut-

^Nuep"" ,^ "rde eine sogenannte freie Liste ausgestellt: danach^ niesrt hohrmWTt mprhpTt !

Eummi, rohe Felle, Dünger, Erze, Ton, Kalk,
Papier , Seife, Farbe , landwirtschaftliche Ma¬

lst An- ^ klsteine, Uhren, Federn usw. In Artikel 29
Ergänzung dieser Reihe vorgenommen. Nach den

geiM^ en sollen außerdem von einer Wegnahme solche Ge-
stiner m sein, die zum Gebrauche des Schiffes,
öenstĝA^siagisre und Mannschaft bestimmt sind, und Ee-

ott' der Kranken- und Verwundetenpflege dienen.
®tn. _ 'Wnen jedoch gegen Entschädigung angefordert wer-

weiteren wird zwischen absoluter und relativer
f "bfstg.,"^ bch>de unterschieden. Das Kriterium bildet die
!?^lreba,m Kimmung des Gutes. Zur absoluten Kriegs-_ 0 aeliörp-11• ')frf P-ffti

flc 6nbu !nater' aI usw. Andere Gegenstände, die im Kriege
\ Ctr‘ als a ®. tiuben, können von den Kriegführenden außer-

(gJ ^ wgskontrebande erklärt werden (Artikel 23). Zu
st Branden der relativen Kriegskontrebande zählen:

'' w.. Fvurage , Gold und Silber , Schiffe. Boote
M'SrMat-)! r " 'K̂ erial,. Luftschiffe und Flugmaschinen, Feue-
stKer, „ '"si Stacheldraht, Hufeisen, Fernrohre , Chrono-
v-B» Krieö. » -Instrumente usw. Auch die Liste der rela-

ZrieoA- Ontrebandc kann durch Vereinbarungen unter
*x ^rieMm ' ^uben erweitert werden . Wird von einem

Benden auf einen der aufgezählten Gegenstände

als absolute oder relative Kriegskontrebande verzichtet, so
hat er hierüber eine besondere Erklärung abzugebcn.

Die absolute und relative Kriegskontrebande wird ng.ch
der Londoner. Seerechtsdeklaration verschieden behandelt. Ab¬
solute Kriegskanterbande kann beschlagnahmt werden, rela¬
tive Kriegskontrebande kann jedoch erst beschlagnahmt werden,
wenn bewiesen ist, daß sie für den Gebrauch der feindlichen
Gtreitmacht bestimmt ist. Ein Schiff, das der Beschlagnahme
unterliegende Gegenstände befördert, kann ebenfalls beschlag¬
nahmt werden. Eine Einziehung ist zulässig, wenn die mit
dem Schiff beförderte Kriegskontrebande mehr als die Hälfte
der Ladung nach Wert , Gewicht oder Umfang ausmacht.
Nachdem der Kapitän die Kontrebande dem anhaltenden
Kriegsschiffe überliefert hat , ist das Schiff berechtigt, seine
Reise fortzusetzen.

Zur Durchführung der in der Londoner Deklaration
angegebenen Bestimmungenhat der Kriegführende das Recht,
neutrale Handelsschiffe anzuhalten und zu durchsuchen. Das
Anhalten eines Kriegsschiffes kann selbstverständlich nur auf
dem Kriegsschauplätzeerfolgen, der jedoch bis heute, abge¬
sehen von der Ausnahme der neutralen Gewässer, noch
keiner Beschränkung unterliegt. Das verdächtige Schiff wird
durch einen blinden Schuß zum Anhalten und zur Weisung
seiner Flagge aufgefordert. Nach Artikel 61 und 62 der
Londoner Deklaration sind neutrale Schiffe unter Führung
der Kriegsflagge von der Durchsuchungbefreit. Die Be¬
schlagnahme von Postdampfcrn kann nur unter bestimmte»
Voraussetzungen erfolgen. Ihre Durchsuchung soll unter
möglichster Beschleunigung oorgenommen werden. — Das
eine Prise einbringende Kriegsschiff hat das gekaperte Schiff
vor einen internationalen Prisengcrichtshof zu stellen. Vor
dieseni ist von der nehmenden Macht der Beweis der Schuld
zu erbringen. Für den Fall , daß von dem nationalen Pri-
sengerichtshofdie Beschlagnahme nicht bestätigt wird — ein
Fall , der wohl selten Vorkommen wird — hat der Besitzer
des aufgebrachten Schiffes Anspruch auf Schadenersatz.

Zusammenfassend läßt sich über den gegenwärtigen
Rechtszustand sagen, daß die Entwickelung des Völkerrechts
eine Reihe das Seebeuterecht mildernde Rechtssätze zur Folge
gehabt hat . Dabei bleibt aber zu beachten, daß , allgemein
gesprochen, nach wie vor das Seebeuterecht aufrecht erhal¬
ten ist. Dr . St.

B e r i cht .
über die Tätigkeit des Kreisverbandes  der Vater¬
ländischen Frauen -Vereine im Kreise Limburg im Kalender¬

jahr 1913.
Tie Zahl der dem Kreisverband angehörigen Zweig¬

vereine  hat sich gegen das Vorjahr nicht geändert ; sie
betrug 12 und zwar zu Limburg, Hadamar , Camberg,ZSau-
born, Erbach, Elz; Kirberg, Niederselters, Oberselters, Schwi¬
ckershausen, Staffel und Würges. Auch in der Zusammen¬
setzung seines Vorstandes  ist eine Aenderung nicht ein-
getreten. Tie Zahl der im Kreisverband vereinigten Mit¬
glieder  ist von 1328 auf 1390 gestiegen.

Das Vereinsvermögen  betrug am Jahresschluß
768,71 Mk. gegen 640,33 Mk., ist also uni 128,38 Ml.
gewachsen.

Tic 1910 eingerichtete ,̂B e r a t u n g s ste l I e für un¬
bemittelte Lungenkranke" unser Leitung des Herrn Sani¬
tätsrat Dr . Kremer, ist weiterhin vielfach benutzt worden.
Es sei dankend erwähnt, dag der Hauptverein des Vater¬
ländischen Frauen-Vereins zu Berlin uns durch Vermittelung
des Landesausschusseszur Bekämpfung der Tuberkulose im
Regierungsbezirk Wiesbaden eine Anzahl Wäsche im Werte
von 80 Mark zur Verfügung gestellt hat , die der Beratungs¬
stelle zur Abgabe an bedürftige Tuberkulose-Kranke über¬
wiesen- worden ist. Herr Sanitätsrat Dr . Kremer nahm
als Vertreter unseres Verbandes an dem Vlll . Verbandstag
der Deutschen Landes-FrauenVereine vom Roten Kreuz in
Darmstadt,  an dem II. Fürsorgestellentag für Lungen-
krayke in Berlin  und an der Internationalen Tuberkulose-
Konferenz in B e r l i n im Oktober 1913 teil.

Auf der Mitglieder-Versammlung des Bezirksverbandes
zu Wiesbaden ' am  20 . Mai 1913 hielt unser Schriftführer
Herr Geheimer Regierungsrat Büchting einen Vortrag über
die hauswirtschaftlicheAusbildung der schulentlassenen weib¬
lichen Jugend auf dem Lande durch Anwendung des § 120
der Reichsgewerbeordnungin ihrer neuesten Fassung, lieber
diesen Vortrag enthält der allen Zweigvereinen gedruckt
zugegangenc Bericht über die 30. Mitglieder-Versammlung
des ' Verbandes der Vaterländischen Frauenvereine im Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden am 20. Mai 1913, Ausführlicheres
auf Seite 14 und 15. Insgesamt hatten von unserem Ver¬
bände 24 Personen an dieser Mitglieder-Versammlung in
Wiesbaden teilgenommen.

Die Rote Kreuz- Zeitschrift  ist in einem Eremplar
gehalten worden' .

Der N o t i z ka l e n d e r des Vaterländischen Frauen¬
vereins für 1914 ist in 16 Eremplaren beschafft und an die
Helferinnen vom Roten Kreuz vor Beginn des neuen Jahres
als Geschenk verteilt worden.

Tie Helferinnen vom Roten Kreuz sind zu einer beson¬
deren Abteilung des Kreisverbandes zusammengeschlossen,
welche der Leitung der beiden Helferinnen, Frau Reg.-Bau-
meister Rentner und Frl . Carla' Büchting zu Limburg a. L.
untersteht. Im Kreise sind jetzt 12 Helferinnen vorhanden,
11 Haben sich für die Ausbildung in 1914 gemeldet.

Allen denen, welche uns bei Erfüllung unserer Aufgaben
in irgend einer Weise unterstützt haben, insbesondere den
Aerzten, Herren Sanitätsrat Dr . Kremer und Dr . Hans,
die sich in anerkennenswerter Uneigennützigkeit durch Lei¬
tung der Beratungsstelle für unbemittelte Lungenkrankeund
Ausbildung von Helferinnen vom Roten Kreuz wiederum
,ur Verfügung gestellt hatten, sowie der Verwaltung des
hiesigen St . Vincenz-Hospitals, welches unseren Helferinnen
Aufnahme gewährt hatte, sagen wir herzlichen Dank.

Limburg, den 19. Juli 1914.
Der Vor st and

des Kreis Verbundes Vaterländischer
Frauen - Vereine des .Kreises Limburg.

Frau Ellv Büchting, Vorsitzende. ^
Geheimer Regierungsrat Landrat Büchting, Schriftführer,
Kreisiparkassenrendant Grammel, Schatzmeister,
Frau 'C. Korkhaus, Vorsitzende des Vaterländischen Frauen¬

vereins Limburg,
Frau Bürgermeister Hartmann Wwe,; Vorsitzended'es Vater-

. ländischen Frauenvereins Hadamar,
Frau Dr .' Riedel, Vorsitzende des Vaterländischen Fraucn-

• vereine Dauborn , '
Frau Bürgermeister Höhn, Vorsitzende des Vaterländischen

Frauenvereins Erbach,
Frau Dr . Jürgens , Vorsitzende des Vaterländischen Frauen¬

vereins Elz,
Frau Dr . Müller, Vorsitzende des Vaterländischen Fraüen-

vereins Kirberg,
Frau Bauunternehmer Pauly , Vorsitzende des Vaterländischen

Frauenvsreins Riederselters, ,

Frau Direktor Willing, Vorsitzende des Vaterländischen
Frauenvereins Oberselters,

Frau Hebamme Kaiser, Vorsitzende des Vaterländischen
Frauenvereins Schwickershausen,

Henriette Schmidt, Vorsitzende des Vaterländischen Fraucn-
vereins Staffel,

Frau Hauptlehrer Geis, Vorsitzende des Vaterländischen
Frauenvereins Würges _̂

Mamreag.
Berlin , 13. Aug. Der Kaiser  empfing den Fürsten

o. V ü ! o w (früheren Reichskanzler) und den bisherigen Ge¬
sandte» in Cetinje, v. Eckardt, in Audienz.

Wien, 13. Aug. Der italienische Botschafter
Herzog Avarna , traf gestern abend hier aus Rom ein und
statte heute dem Grafen Berchtold  einen längeren
B e su ch ab.

Rom, 12. Aug. Auf Ersuchen Italiens erklärt sich
die englische Regierung damit einverstanden, daß englische
Kohle an Italien geliefert wird. Die Lieferung erfolgt auf
Grund besonderer Vereinbarungen.

Ocffentlicl-er Wetterdienst.
Wettcrausftwt für Samstag , den 15. August 1914.

Meist noch heiter, doch strichweise vereinzelieGewtttererscheinuugeu.
u ,nun in asserwärme  24 " il

(ßoittöbicunorDitmi }) litt iKunfet.
S imtag dm 16 August 1914. 10 n. Trinitatis.

Runkel:  Gottesdienst vormittags 10 Uhr. Herr Pfarrer Müller.
Christ ulehre für ic mänilüchc-Jugend.

Steeden:  Gottesd ienst vormittags 10 Uhr. Her- Pfarrer Mey r.

Limburg, F -eitag den 14. August. Wo chen ma r kn Aepfel per Pf
13—20 Pig , Apselsinm per Stück 5—b Pfg., Aprikosn per Pfd.
25 - 30 Pfg ., Birnen per Psund 10—15 Pfg schneidoohneu per sd.
15 —2 Pfg., Bohnen dicke per Pfd. 20—00 Bfg., Blumeu'ohl per Stüc'
15—30 Pfg., Butter per Pfund 90—1.00 Mk. Citroneu per Skückä—8
Pfg. 1 ®i s—9 PscEndivien per Stück 5—7 Pfg . Erbsen per Pw.
20 - 00 Pfg ., Erdbeeici per Pfd. ' 0—Oo Pf., Hemelbeereuper Pfd.
00- 00Ps ., Himbeeren per. Pid .00—<0 P 'p. Johannisbeeren pec Bsd
«0 - 00 Pfg,  Kirschen ter Psd . 00- 00 Pfg,  Slattoffkln per '«-rd.
' - h 1- uei ut . 5.00 - 0 0 1 '>!■., Knoblauch per Psd. 40 Pfg
Kohlrabi obenrd w S'ürf 5 - 6 Big., unterirdisch per Stü -k 00—00
Pfg., n» Stü -4 8- 4 Pfg . Wicrrett' . ve 4rauqe 15—25
Pfg .! Pfirsich wr .Psd.2v—3 Pfg., Pflauum per Psd. 8 - 10 Pfg.
Reinctiaudm per Pf ». 20— 25Pfg ., Stachelbeere» p.r Pfd. ««)—OOPfg
Toniaienäp-cl per Pfd 35—40 Pfg,  Trauben per Pfd. 85—40Psg.
Rosenkohl per Pfd. — Pfg.. Zwcrichen pec Psd. — Pf«
fertig oer Stück 4—6 Pfg, - » Rüben per bst. 8 - 10 Pfg
weiße Rüben per Pfd. — Pfg. rot per Pfd. 10—13 Pfg
Rotkraut per Stück 20 - 80 Pf .. .0 ß a-t Stück 10 20 P!
Schwarzwurz per Pid - Pfg., Soinat - -t Pfd . 0 —00 Pfg., ©Borget
per Pfd. Oi'—( 0 Pia Selleiic per -a«, — .-,s, , Wirsing
Stück 10—2 > Pfg.. Zwiebeln per Pfd. 15—OO Pjo Kastanien ve-
Pfd. - Pt .. Wallnüne »er Pfd. 0.00 Mk , HafelnM-
per Liter 00 Pfg . Gurk«u S ück 15—30 Pfg.

Hadamar , 13. Aug. Fruchtmark «. W izen roter 00.00 Mk
Weizen weißer 00.( 0 Mk., Koru altes 15.00 Mk., neu s 14.50 Mk.,
Gerste Ov.00 Mk , Futtergerste OOOMk. Hafer 1 i 65 Ml . oer Matter.
L aathafer (0 00 Mtt Butter Pfd. 1.00 M Etet 2 Stück 16 Pfg

Bekanntmachung.
Nicht mehr dienstpflichtige, jedoch noch garnisondicustfähigc

Offiziere und Unteroffiziere
ci) von der Infanterie (einsichl. Jäger ),
b) von den Maschincilgewehrtruppen(einschl. der am

Maschinengewehr auSgebildetcn anderer Waffen)
c) von der Kavallerie,
ct) von der Fcldartillcrie,
e) von der Fußartillerie,
1) von den Pionieren und Telcgraphcntruppen,
g) vom Train,

die sich bis jetzt noch nicht gemeldet haben und ihre Kraft der
guten Sache, dem Dienst des Vaterlandes widmen wollen,
wollen sich beim Bezirkskommando ihres Wohnortes melden.
Letzteres wird auf Wunsch auch den Truppenteil angeben, bei
dem voraussichtlich die Verwendung erfolgen kann.

Frankfurt  a . M ., den 11. August 1914
Stellvertretendes Generalkommando

_ XVIII . Armeekorps. _

Aufruf
an die Vorstände der Kreis-Kriegerverbände und
Kriegervereine des Regierungsbezirks Wiesbaden.

Kameraden!
Eine schwere, ernste Zeit ist über uns hereingcbrochen.

Der größere Teil unserer Mitglieder ist ins Feld gerückt, um
die Ehre und Existenz des deutschen Vaterlandes mit ihrem
Herzblut zu verteidigen.

An uns, die zurückgeblieben sind, tritt die wichtige Auf¬
gabe heran, für die Familien der einberufenen Kameraden zu
sorgen.

Wir haben das feste Vertrauen, daß die zurückblcibenden
Kameraden cs für eine Ehrenpflicht halten, ihre persönlichen
Kräfte und Mittel, sowie die Mittel der Kreisvcrbände und
Vereine, insbesondere für die Zwecke des Roten Kreuzes,
soweit es möglich ist, zur Verfügung zu stellen.

Eine wirksame Hilfe fü'' die verlassenen Familien und
Kinder wird cs sein, wenn man ihnen Arbeit und Verdienst
verschaffen kann.

Mit kameradschaftlichem Gruß
von Dctten
Obersta. D.

Vorsitzender des Kriegerverbandes des Regierungsbezirks.

Kriegerverei« „Germania".
AqnoidcilüiEc tSt>kkl!likrs>««l»iß

am Samstag , den 15. Aug . 1914 , abends 8 1/* Uhr
bei V . H"onradi (Wilhelmshöhe).

Zahlreiches Erscheinen ist dringend erwünscht.
10[1S6_ Der Vorstand.

Zum jofsrtrgeu Emtritt
suchen wir schreibgewandten Herrn oder Fräulein.
Persönliche Meldung mit Papieren bet
Main -Mraftwetie Aktiengesellschaft

Betriebsabteilung Limburg,
7(186 Holzheimcrstr. 1.



M

I Zum Feste Dr Oetker's Festkiichen.
Zu taten : 250 g Butter , 200 g Zucker , 7 Eier , das Weiße

zu Schnee geschlagen , 500 g Weizenmehl , 1 Päckchen r>c»i Tr.
Oetker ' s „ Backin " , 100 g Korinthen , 100 g Rosinen , 50 g Sukkade,
das abgcriebene Gelbe einer halben Zitrone , >/g bis 1/4 Liter Milch.

ist jede Hausfrau darauf bedacht , einen wohlgelungeucn , selbstgcbackcucn Fcstkuchcn

auf den Kaffeetisch zu bringen . Sic wird stets Ehre mit ihrem Kuchen cinlegen , wenn

sie dazu das echte Dr . Oetker 's Backpulver . .Wackiw ' verwendet . (Der Name

„Backin " ist gesetzlich für Dr . Oetker 's Fabrikate geschützt und darf nicht uachgcmacht
werden)

Zubereitun g : Die Butter rühre schaumig , gib Zuck -r,
Eigelb , Milch , Mehl , dieses mit dem Backin gemischt , hinzu und
zuletzt die Korinthen und Rosinen , die Sukkade , das Zitronengelb
und den Eierschnee Fülle die Masse in die gefettete und mit Man¬
deln ausgcstreute Form und backe den Kuchen in rund l ' |2 Stunden.

Acltercs Mädchen ^
>ytau , welches gut bürgert
kochen kann und in allen Haus'
arbeiten selbständig ist , wcgc"
Erkrankung des seitherigen ^
sofortigem Eintritt gesucht.

Gcfl . Off . an Frau Dirö'
tor Wicdbrauck , Limburg
(Lahn >, Diezerstr . 58.

Pcrs . Vorstellung vormit'
tags 10 - 12 Uhr . 6 (l86

|CI1

Anmerkung . Rtan gibt zu dem Teig so viel Milch , daß er
dick vom Löffel fließt . 3 (80

WS»

Die aus den 31 . August 1914 festgesetzte Versteigerung
des Wohnhauses Krtbl . 24 Parzelle 60 des Adam Heinrich
Wick in Limburg findet nicht statt.

Limburg,  den 10 . August 1914.
3 [186 _ _ Königliches Amtsgericht.

Aufruf.

3 -Zimmerwotznung
Zubehör per > Okt 1914 311
vermieten Offert , unt.
2 ( 186 an die Expd . d. Bll

üof ruf!
In dankenswerter Weise haben sich Frauen in Limburg angeboten,

die reiche Obsternte dieses Jahres für

Ich lriltc Gaben für M§  Rote Kreuz
folgendermaßen abzugebcn oder einzusendcn:

1. Geld an Herrn Rendant Grammel , Kreissparkasse
Limburg.

liiere uenoiiHüeten Suite m§kt  p Bilden.
offerieren

iüoz & Brühl
Limburg . Telefon bl.

Jeder Gartenbesitzer in unserer Stadt und Umgebung stellt sicher mit
Freude etwas van seinem girren , zum Einmachen geeigneten Obst zu
diesem Zweck zur Verfügung . Das Obst wird in Blechbüchsen für die

2 . Kleidungsstücke und Wäsche in der Mädchen - j J ^ rette zur Erguickung ^ der verwundeten Krieger eingekocht . Ein et-
fortbildungsschufe zu Limburg im alten Schloß (hinter ij inniger Heberschutz geht alv Liebesgabe an nusere Truppen ms Feld,

dem Dom ) zwischen 9 Uhr vörm . und 7 Uhr abends j ^ _ Gütige Spender sind gebeten , Angaben über Art und Mengen der
jeden -vages . f ObNltlOndss . 1iltnif 1 irfiev die rnnkrnirülirba sWetfeieif dar Krmnda mi CSrrjn

B

4( i8ä  Kleinverkauf:
Untere Fleischgasse 16.

rnmmmmy

3 . Lebensmittel , welche nicht verderben , z. B.
Schinken , Speck , geräucherte Wurst , Wein , eingemachte
Früchte , getrocknetes Obst , zu Limburg in der Malz-
fabrik , Graupfortstraße ( Firma Gotthardt ) zwischen
9 Uhr vorm , und 7 Uhr abends jeden Tages.

4 . Lebensmittel , welche leicht verderben o^cr
unschmackhaft werden , wie Eier , Obst , frisches Gemüse,
Butter , Brot , bitte ich nur von denjenigen Gemeinden
einzuliesern , welche dazu ausdrücklich von mir für bcstiinmte
Tage aufgefordert werden . Diese Lebensmittel sind dann
abzugeben oder einzusendcn nach Limburg , Malz¬
fabrik Graupfortstr . (Gotthardt).

Die Annahmestellen sind durch Schilder gekennzeichnet.
Damit unberechtigter Bettelei nicht Vorschub geleistet
wird und bie' Gaben möglichst gleichmäßig verteilt werden,
bitte ich einzelne um Hülfe vorsprechende Personen in
allen Fällen an die Herren Bürgermeister oder die Vereine
vom Roten Kreuz zu verweisen.

Limburg , den 7 . August 1914.
BÜchting , Königlicher Landrat.

Obstspende, sowie über die mutmaßliche Reifezeit der Spende an Mau
Jnftizrar Hilf , Obere Schiede  13 zu richten.

Frau Dr . Wo MT.

Henkel sBleitli

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht , daß

die Polizeistunve für sämtliche Gast - u . Schaukwirtschaftcn
in der Ltadt Limburg bis auf weiteres auf 11 Uhr abends
festgesetzt worden ist . Die Polizeistunde für 'Kellnerinnenlokale
ist auf 9 lltzr abends festgesetzt. 8 : 185

In Anbetracht der gegenwärtigen ernsten Zeit erwarten
w r von der Einwohnerschaft , daß sie weder den Wirken noch
den Sicherheitsbeamten bei der Schließung der Lokale Schwie¬
rigkeiten bereitet.

Etwaige Zuwiderhandlungen müssen nach den bestehenden
gesetzlichen Bestimmungen streng bestraft werden.

Limburg , den 11 . August 1914.
_Die Polizeilicrwaltung : Harrten.

Als Liebesgaben für das RoteKieuz für veü
j Krieg 1014 sind weiter bei mir eingegangen:
! 20 — Mk . Ungenannt Limburg

Aufruf l
Krcisllrlieitsullchlvcis

Auf Befehl des Chefs des Fcldciscnbahuwescus erhalten
Erntcarbeiter freie Eiscnbahnfahrt . Wer davon
Gebrauch machen will , möge sich auf dem Kreisarbeitsnachwcis
zu Limburg melden.
3 ( 184 Landrat BÜchting.

Krkarmtumchungett und Anzeigen
der Stadt Arnbnrg.

Kekmmtmachung.

Um jedermann Gelegenheit zu geben , seine Opferwilligkeit
j W Gunsten des Noten Kreuzes zu betätigen, wird in der
i Stadt Limburg vom Samstag , den 15. ds. Mts ab eine

Hanssammlung startfinden und zwar durch Mädchen der
verschiedenen hiesigen Lehranstalten . Es bedarf bei der heu - j
tigcn ernsten Zeit keines besonderen Hinweises darauf , wie
willkommen jede , auch die kleinste Gabe im Interesse der Für-

( sorge für unsere Hecrcsangchörigcn und ihre in der Heimat
i zurückgebliebenen Familien ist . 0 (186

Einen fröhlichen Geber hat Gott lieb.

Ter Vorsitzende des Krerskomrtees
vom Note » Kreuz:

s _ Büchting.
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Bauiekrctär Schneider , Limburg
Bankier Herz ,,
Frau Landeswegcmeistcr Kuöppler , Limburg.
Ungenannt Limburg
Bcrgvcrwalker Hepo , Limburg
Burenklub Limburg

öparpfeunige eines armen Kindes
Limburg

Ich ersuche die Einwohner dringend , keine Guben weder
an Geld noch an Lebensmitteln an den Türen abgcben
zu wollen.

Familien , aus denen Ernährer zur Fahne eingczogcu sind , j

Dank.

haben , falls sic dadurch unterstützungsbedürftig geworden sind,
einen gesetzlichen Anspruch auf Unterstützung . Darüber
hinaus werden sie durch Ehrengaben aus städtischen und Mit¬

teln freiwilliger Licbestätigkeit vor jeder Not geschützt
werden . Alle diese Familicü wollen gemäß meiner Bekannt¬
machung sich nachmittags zwischen 2 und 7  Uhr auf
dem Rathanse Zimmer Nr . 14 melden , wo ihre An¬

träge und Wünsche entgegen genommen werden . Wo sofortige
Hülfe nottut , wird diese sofort erfolgen.

Es wird der Stolz der ganzen Bürgerschaft sein , zu sagen , \ ^
daß keine Limburger Familie , aus der ein Ernährer unter
unseren Fahnen das Vaterland verteidigt , während des Krieges
darben muß.

Fern aber bleibe jede unwürdige Bettelei!
Keine schwächliche Unterstützung solcher Bettelei.

Wer selbst etwas tun will für die Familien unserer Ba-
terlandsverteidiger , der gebe seine Gabe an die Sammelstelle
des Roten Kreuzes oder schaffe den Familienangehörigen un¬
serer Krieger Arbeit (durch Beschäftigung zurückgebliebener

Ehefrauen und Töchter in Monatsstcllcn und bergt ) . Solche
Arbeit wird gerne auf dem Rathausc vermittelt . Solche

Arbeitsangebote und Arbcitsnachsragc bitte ich auf Zimmer
Nr . 15 des Rathauses anzumelden.

Durchreisende Fremde finden auf der Wanderarbeitsstätte
(Waldcrdorffer Hof ) Aufnahme . Arbeitslosen wird auf dem

Zm Erfrischung unserer ins Feld ziehenden
Truppen sind aus allen Kreisen der Bürgerschaft
so viele große und kleine Spenden an Kaffee,
Milch , Limonade , Zigarren , Ansichtskarten , Brot,
Zucker , Pfefferminz , Seife , Blumen ete . gegeben
worden , daß es bei der Fülle des Dargcbotencn
unmöglich ist . allen gütigen Spendern einzeln zu
danken.

Dankbarst haben unsere Soldaten all das
Gute in Empfang genommen , und sprechen mir
in ihrer Namen allen Gebern wärmsten Dank aus.

Gleichzeitig bitten wir sreundlichst um weitere
Gaben.

>

Kegelklub „ Gangmed"
Hans Johann
Fritz Johann
Ungenannt
Justizrat Raht
Eisenbahnwerkmeister Gcppert
S Stcrnberg
Landgerichtsrat Schlitt
Heinrich Trombetta
Frau Andreas Diener
„Frauenhilfe"
Bauunternehmer Wilhelm , Elz
Gymnasialdirektor Beckmann
Oberlehrer Dr . Köhler
Baynhofsschutzwache Kerkcrbach
Adolf und Max Leopold
Geheimrat von Hugo
Direktor Kramer
Ungenannt
Hauptlehrcr Junk , Dehrn
Hermann Sachs , Lsinburg.

Den hochherzigen Spendern im Namen des roten KrM
Z herzlichen,Dank.

Weitere Gaben werden zu jeder Zeit gern entgegen ^
| nommen.

Grammel » Kreissparkasfcnrcndaiit.

I
I

4 . Gabcnliste Abteil . II vom Roten Krc » ;
Wolle von N . N , 2000 Postkarten vom Berkehrsvc crei>'

1 Paar selbstgestrickte Strümpfe vom Dienstmädchen fMarl -'
4?/

Rudolph , 6 Hemden von Frl . Tripp , 2 Fl . Wein von 9'

j 3 Fl Wein von Frau Wink , 4 Fl . Wein von N . N , c
icgcstuhl von Karl Scherer , 2 Pfo . Wolle von Eva Thisi^

Wein , 32 Pfd . Wolle von Maria Rudolph , 3 Fl _ . t ((|
von Salomon , 6 Glas Gelee , 2 Fl . Himbeersaft von 3 .
Jäger , Postkarten von der Frciw . Feuerwehr , 3 Kis" "

Ol'

garren und Postkarten von N . N . , 1 Pfd . Wolle von

Qic  ErfrischnngskoMmission.
Abteilung III der vereinigten Vereine

von , Roten Kreuz.

2 Pfd Kaffee und 2 Fl . Wein von Gärtner Menget - ,jt
chcn von Bäcker Schwenk , l Paar selbstgestrickte b ^ 'Ar
von der Schülerin Helene Dommcrmuth , Brötchen von -

t>r-

gctrocknctes Obst und kondensierte Milch von N . N -, 6
den . 2 Tt . Saft . 6 ?kl . Vtein . 2 Nnterbnien nnd 1 $

!ang , 2 Fl . Himbccrcssig , 2 Töpfe Gelee , Tabak und ^
garettcn von N . N ., Schokolade und Pfefferminz von fh

Limburger Ileisch-Ientrale
Samstag und Sonntag

Zwei grotze AusrrahmeLKge!

den , 2 Fl . Saft , 6 Fl . Wein , 2 Unterhofen und / ^
von Melsbach , Brötchen von. Bäcker Baier , 10 Fl . Wcl»
Äarl Or )I . „

Den gütigen Spendern besten Dank , um weitere ^
bittet herzltchst Frau Tr . 28 ^ «^

Hochfcincs Rindfleisch per Pfd . nur <><) Pfg.
Kalbfleisch samt!. Stücke „ „ „ 7 » „
Alle sonstigen Fleisch - und Wurstwaren zu den billigsten

Tagespreisen . 8 (186

LvNor ' K - X <ita ;iiag *ei* 9
Telefon 241 . Unt . Fleischgasie 18 - 20.

Wanderakb^

Kreisarbeitsnachwcis lohnende Arbeit vermittelt . ,

Limburg,  den 10 . August 1914 . : KveisKrhertSrmchweis Limburg
Ter Bürgermeister : ! kann 3 Maschinisten Nachweisen. Gesucht werden zwei

Haertcn.  t Bäcker und ein Schnhmachergeselle . . 5 [1861 (183

stätte Fatzrgafsc :

abzugebcn . 4 ( 186

Münz & Brühl
L imburg

Telefon 31.

z lefon 57 . iterert frei » ■v ,,\ 2 Säcke f.
lerne SonnCtt»
1 Mk . 80 Pf ->'

Waise , schlank , brünett,
Mk . Vermögen , wünl^
Heirat . Herren (Veruiogff
fache), die es ernst nlCI'-' ,
sofort melden bei „j R J( l
Berlin , Elisabethstr . ö '
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